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Du— biſi. ein. Medicus, drum kennſt Du die

itu t t tuttcyDoch fehlſt Du lkichivol auch m. der unb venkr Cur.

Verzeihe, daß ich Dir die Wahrheit trocken ſage,
Und gieb Dir ſelbſt die Schuld, bedenke nur die Plage,
Die Dich ſo lange Zeit gepeinigt und gedruckt,
Wie oft Du dieſerhalb die Mutze keumm geruckt,
Wie krank biſt Du geweſt; wie traurig Dein Gemnuthe,
Du biſt noch ſtark und iuiig, und inn der beſten Bluthe;
Und gleichwol warſt Du krank, Freund ſinne-ſelber nach,
Wie ofters ich mit Dir von Deiner Krankheit ſprach.
Denn Brautgam! ob Dich gleich das Podagra nicht plagte,
Ob ſich auch wohl ain Dich das Malum Hyp. hicht wagte,
Ob zwar durch Deinen Leib die leidge Gicht nicht drang,
Und was uns ſonſten qualt; ſo warſt Du dennoch krank.
Du konnteſt alſo ſelbſt die Krankheit nicht ergrunden,
Drum dachteſt Du bey Dir, es war die Schuld der Sunden,
Die unſre Jugend wurkt, und ſannn, auf Beßerung,)
Doch bliebſt Du immer krank, die Eur war?nicht genung,
Du gienſt in Compagnie und warſt ſo aufgeraumet,
Wie dorten Petrus war, wenn ihm vom Hahne traumet.
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Du lachteſt zwar. wohl mit; doch war es kaum geſchehn,
So mußte man an Dir die Unruh wieder ſehn.
Du giengeſt auf und ab in Stuben hin iid wieder,
Und eh es kaum geſchehn, ſo ſetzteſt Du Dich nieder,
Und ſchobſt die Mutze krumm, die arme Mutze die,
Jſt die an Krankheit Schuld?cſagt mirs o Mediei!
Jedoch es kann nicht ſeyn, und alſo muß ich ſchlußen,
Du mußteſt werther Freund, die. wahre Cur nicht wißen,
Die ſolche Krankheit hebt, und doch war mir bekannt,
Wie manche Krankheit Du geſchickt hier abgewandt.
Du biſt in Deiner Cur ſonſt ungemöin geſchwinde,
Wie mancher, Unfall iſt bey manchem ſchonen Kinde
Allhier in dieſer Stadt von Deinern Künſt curirt,
Wie manche ſag ich noch hat Deine Runſt geſpurt,

Doch. manche nicht allein, auch mancher muß bekennen,
Du ſeyſt in ſolcher Kunſt beche ſehr. geſchickt zu nennen;
Was aber hilft Dir das, wenn Du dabey nicht weißt
Wie ſich Dein. kranker Leib duts ſeinen:. Nothen reißt.“
Jedoch, wie iſt mir denn? Du biſt wohl ſchon geneſen,
Du biſt ja gar nicht mehr wie Du vorhin geweſen,
Du ſcheineſt recht vergnugt und recht geſund zu ſeyn;
O ſag mir werther Freund, was nahmeſt Du doch ein.
Ha! ietzo fallt mir bey, was mir ſouſt dunkel bliebe,
Es hat Dir nichts gefehlt, »uſthts alsevie ſuße Liebe
Hat Deine Bruft geſtohrt,“ denn heute wird es klar,
Was Dir im Kopf geſteckt, und Deine Krankheit. war.
So bleibſt Du denn geſchickt, da Du ein Mittel funden,
Womit Du Duh curirt. Jurnt gwetdenr Dir, die  Stunden
Nur wie Secunden ſeyminumchaf di eine Riih0—

Nun bringſt Du PDeine Zeit nicht meht nut: Grillen zu.
O konnt ich Dir, mein Ftrund, eint noltes Carmen ſchreiben!
Doch es fehlt Kunſt und Zeit, und alſd muß es bleiben,
Denn Eilen thut nicht gut,. weil man ſich oft verirrt,
Und aus der Eule nie, mein Freund? ein Rephuhn wird.
Jch kann alſo vorietzt den Vonſatz nicht erfullen,
Jedoch Du nimmſt verlieb und ſieheſt auf den Willen,
Und dieſer bleibet gut, ich bin recht ſehr vergnugt,
Daß es ſich ſo erwunſcht mit Deiner Cur gefugt.
Die artge Schantzin lacht, daß Sie ein Mittel worden,
So Dich ſo ſchon curirt, und tritt nun in den Orden
Der edlen Medicin, o folge ihrem Rath,
Der mehr als Deine Kunſt bey Deiner Krankheit that.
Sie grundet Jhre Cur nur einzig auf die Warme,
Und hierdurch ſtarket Sie Bruſt, Adern und Gedarme.
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Die Cur greift etwas an, weil ſie den Schweiß erregt,
Und alſobald der Puls hierdurch recht heftig ſchlagt.
Doch wird Sie auch darbey ganz gute Ordnung halten,
Und Jhr erlangtes Amt recht uberlegt verwalten.
Ein halbes Stundgen Zeit braucht Jhre ganze Cur,
Doch wird ſie wiederhohlt, und alſo folg Jhr nur.
Hiernachſt ſo ſucht Sie Dir Veranderung zu machen,
Und treibt die Schwermuth weg, durch ſpielen, ſcherzen lachen,
Da wirſt Du recht geſund, und ficht Dich nichts mehr an;
Begluckter Brautigam! wie wohl haſt Du gethan!
So treibt denn Eure Kunſt beſtandig um die Wette,
Verſaumet keine Zeit, curirt auch in dem Bette!
Und nimmt die liebe Braut hubſch Jhren Kuchler ein,
So wird wohl ubers Jahr ein hleines Kuchlein ſchreyn.
Lebt Beyde hochſt vergnugt, mein Freund, bewahr die Schanze,

Jch hatte bald gereimt; Jedoch es reiſt ins Ganze,
Drum ſchmeiß ich wunſchensvall. Pappier und Feder hin,

Lebt wohl! vergebt, daß ich nicht bey der Hochzeit bin.
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